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(54) Bandspülmaschine

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Bandspül-
maschine, mit wenigstens zwei Waschtanks und mit ei-
ner zwischen diesen Waschtanks angeordneten Sprüh-
zone mit einer Sprüheinrichtung (22) zum Aufsprühen
von Reinigerlösung auf die zu reinigenden Gegenstän-
de. Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daß die
Sprüheinrichtung (22) eine oder mehrere Sprühdüsen

(23, 24) mit gerichteten, in ihrer Sprührichtung während
des Sprühbetriebs veränderlichen Sprühstrahlen auf-
weist. Erfindungsgemäß wird eine verbesserte Reini-
gungswirkung in der Sprühzone erreicht durch die Kom-
bination der chemischen Wirkung des Reinigers mit
dem mechanischen Effekt eines auf die Oberfläche der
Gegenstände auftreffenden harten Sprühstrahls.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bandspülmaschine
mit wenigstens zwei Waschtanks und mit einer zwi-
schen diesen Waschtanks angeordneten Sprühzone
mit einer Sprüheinrichtung zum Aufsprühen von Reini-
gerlösung auf die zu reinigenden Gegenstände. Gegen-
stand der Erfindung ist ferner ein Verfahren zum Reini-
gen von Gegenständen (insbesondere Geschirr und
dergleichen) mit den Schritten:

a) Vorreinigen in einem ersten Waschtank,
b) Besprühen mit einer Reinigerlösung in einer
Sprühzone,
c) Hauptreinigen und/oder Nachspülen in einem
zweiten Waschtank und ggf. weiteren Tanks.

[0002] Eine Bandspülmaschine und ein Verfahren der
eingangs genannten Art sind aus EP-A-282 214 be-
kannt. In einem Waschtank vorgereinigtes Geschirr
durchläuft die Sprühzone, in der konzentrierte Reiniger-
lösung aufgenebelt wird. Nach einer bestimmten Ein-
wirkzeit wird diese Reinigerlösung im nachfolgenden
Waschtank abgewaschen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Bandspülmaschine sowie ein Verfahren der eingangs
genannten Art zu schaffen, die eine verbesserte Reini-
gungsleistung und/oder einen verminderten Reiniger-
und/oder Wasserverbrauch aufweisen.
[0004] Bei der eingangs genannten Bandspülmaschi-
ne wird diese Aufgabe dadurch gelöst, daß die Sprüh-
einrichtung eine oder mehrere Sprühdüsen mit gerich-
teten, in ihrer Sprührichtung während des Sprühbe-
triebs veränderlichen Sprühstrahlen aufweist. Bei dem
eingangs genannten Verfahren besteht die Lösung dar-
in, daß die Reinigerlösung in der Sprühzone als wenig-
stens ein gerichteter Sprühstrahl aufgesprüht wird, der
während des Besprühens seine Richtung fortlaufend
ändert.
[0005] Zunächst seien einige im Rahmen der Erfin-
dung verwendete Begriffe erläutert.
[0006] Bei einer Bandspülmaschine handelt es sich
um eine Maschine zum Reinigen von Geschirr oder der-
gleichen, bei der die Gegenstände auf einem Förder-
band oder einer vergleichbaren Transporteinrichtung
angeordnet werden und verschiedene Behandlungsbe-
reiche bzw. -zonen der Maschine durchlaufen. Das
Transportband fördert die Gegenstände kontinuierlich
durch die Maschine hindurch. Im Rahmen der Erfindung
schließt dieser Begriff auch eine sogenannte Kasten-
transportmaschine ein, bei der das Geschirr diskontinu-
ierlich nacheinander durch die einzelnen Behandlungs-
zonen gefördert wird.
[0007] Der Begriff "Waschtank" bezeichnet einen Be-
reich der Maschine, in dem die Gegenstände mit einer
großen Menge Flüssigkeit bespült, insbesondere be-
spritzt werden. Üblicherweise umfaßt ein Waschtank ei-
nen unterhalb der Förderebene des Geschirrs angeord-

neten Auffangbehälter auf, in dem sich sogenannte
Waschflotte (auch abgekürzt Flotte genannt) befindet.
Es handelt sich dabei um Waschwasser, das Reiniger
enthalten kann. Diese Waschflotte wird mit Hilfe einer
Pumpe und druckseitig an die Pumpe angeschlossenen
Spritzdüsen in einem Bereich oberhalb des Auffangbe-
hälters auf das Geschirr gespritzt und läuft von dem Ge-
schirr wieder in den Auffangbehälter zurück. Innerhalb
des Waschtanks wird die Flotte mittels der Pumpe stän-
dig umgewälzt. Bei üblichen Bandspülmaschinen wird
in einem Waschtank Flotte in einer Menge von etwa 500
bis 1500 l/min (häufig etwa 1000 l/min) umgewälzt und
auf das Geschirr gespritzt. Der Begriff "Waschtank" ist
im Rahmen der Erfindung weit zu verstehen und umfaßt
auch solche Bereiche der Maschine, in denen eine Um-
wälzung von Flotte zur Durchführung einer ersten gro-
ben Vorreinigung (eine sogenannte Vorabräumung)
oder einer Nachspülung mit klarem oder nur geringfügig
verunreinigtem Wasser durchgeführt wird.
[0008] Die erfindungsgemäße Maschine umfaßt eine
Sprühzone mit einer Sprüheinrichtung zum Aufsprühen
von Reinigerlösung. Erfindungsgemäß werden gerich-
tete Sprühstrahlen verwendet. Gerichtet ist ein Sprüh-
strahl dann, wenn er nach dem Austritt aus der Sprüh-
öffnung der Sprühdüse nicht oder nur geringfügig zer-
teilt wird, insbesondere also nicht zu feinen Tröpfchen,
einem Nebel oder dergleichen verstäubt wird. Ein ge-
richteter Sprühstrahl verändert vorzugsweise nach dem
Austritt aus der Sprühöffnung seine Querschnittsfläche
nicht oder nur unwesentlich, er erweitert sich also ins-
besondere nicht zu einem breiten Sprühkegel. Wie wei-
ter unten noch erläutert wird, liegt der technische Zweck
des gerichteten Sprühstrahls im Rahmen der Erfindung
in der Ausübung eines mechanischen Reinigungseffek-
tes auf der vom Sprühstrahl bestrichenen Geschirrober-
fläche zwecks Abspülung von verbrauchtem Reiniger
und angelöstem Schmutz. Solange ein Sprühstrahl auf
der Geschirroberfläche eine solche, die chemische Rei-
nigungswirkung der Reinigerlösung unterstützende me-
chanische Wirkung ausübt, ist er ein gerichteter Sprüh-
strahl im Sinne der Erfindung. Die von der Sprüheinrich-
tung aufgesprühte Menge an Reinigerlösung ist in der
Regel im vergleich zu der umgewälzten Flottenmenge
in den Waschtanks gering und beträgt vorzugsweise et-
wa 0,2 bis 10 l/min, weiter bevorzugt 0,4 bis 5 l/min, be-
sonders bevorzugt etwa 0,5 bis 1 l/min.
[0009] Der Begriff "Reinigerlösung" bezeichnet die
tatsächlich mit dem Geschirr in Berührung gebrachte
Lösung, die in der Regel durch Verdünnen eines Reini-
gers mit Wasser erhalten wird. Die Reinigerlösung kann
in gebrauchsfertiger Zubereitung in einem Vorratsbe-
hälter vorhanden sein und ohne weitere Verdünnung mit
dem Geschirr in Berührung gebracht werden, in der Re-
gel wird jedoch die Lösung aus einem Reiniger (in der
Regel ein flüssiges Konzentrat) durch Verdünnen mit
Wasser erhalten. Die Sprüheinrichtung versprüht bevor-
zugt konzentrierte Reinigerlösung mit einem Gehalt von
mehr als 0,5 Gew.-% reinigungsaktiver Bestandteile,
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bevorzugt liegt diese Konzentration im Bereich von etwa
1 bis 10 %.
[0010] Der Sprühstrahl bzw. die Sprühstrahlen ist
bzw. sind in ihrer Sprührichtung während des Sprühbe-
triebs veränderlich. Dies bedeutet, daß sich die Sprüh-
richtung beim Betrieb der Maschine fortlaufend, bevor-
zugt kontinuierlich, ändern kann. Bevorzugt geschieht
dies durch eine fortlaufende Änderung der Stellung bzw.
Richtung der Sprühöffnungen, im Rahmen der Erfin-
dung ist es jedoch auch denkbar, bspw. Ablenkeinrich-
tungen zur Änderung der Sprühstrahlrichtung zu ver-
wenden.
[0011] Bei der Definition des erfindungsgemäßen
Verfahrens werden die Begriffe "Vorreinigen", "Haupt-
reinigen" sowie "Nachspülen" verwendet, die nachste-
hend erläutert werden.
[0012] Der Begriff "Vorreinigen" bezeichnet einen
dem Hauptreinigen vorgeschalteten Vorgang, der nicht
notwendigerweise der erste Verfahrensschritt sein muß.
So kann bspw. ein erster Vorreinigungsschritt (Vorspü-
len) zum Entfernen grober Verunreinigungen vorgese-
hen sein. Ein solches Vorspülen oder Vorabräumen fin-
det vorteilhafterweise nur mit Wasser ohne Zusatz von
Reinigungsmitteln statt. Auch kann zu diesem Zweck
gebrauchte Waschflotte aus nachfolgenden Reini-
gungsgängen verwendet werden.
[0013] Der Begriff "Hauptreinigen" bezeichnet einen
sich an das Vorreinigen anschließenden Vorgang, in
dem die Gegenstände (das Geschirr) von einer Wasch-
flotte überduscht und/oder umspült werden. Es können
Reiniger der Waschflotte zudosiert werden, die übliche
Bestandteile wie bspw. Tenside, Enzyme, Desinfekti-
onsmittel und übliche Zusatz- und Hilfsstoffe wie bspw.
Lösevermittler, Entschäumer, Duftstoffe, Farbstoffe,
Verdikkungsmittel, Konservierungsmittel und Härtedi-
spergatoren enthalten.
[0014] Der Begriff "Nachspülen" umfaßt sämtliche
sich an das Hauptreinigen anschließenden Reinigungs-
und/oder Spülschritte. Im Rahmen der Erfindung ist es
denkbar, daß sich an das Hauptreinigen ein weiterer
Hauptreinigungsschritt mit einem anderen Reiniger an-
schließt. An dieses zweite Hauptreinigen schließt sich
dann das übliche Klar- und/oder Nachspülen an. In der
Regel wird jedoch dem Hauptreinigen unmittelbar ein
Klarspülen (i.d.R. mit einem üblichen Klarspülmittel),
ggf. auch ein (weiteres) Nachspülen mit Wasser folgen.
Alle diese Varianten werden von dem Begriff "Nachspü-
len" umfaßt.
[0015] Erfindungsgemäß überstreicht wenigstens ein
gerichteter Sprühstrahl mit fortlaufend sich ändernder
Richtung die Gegenständ in der Sprühzone.
[0016] Der Kern der Erfindung liegt in der Kombinati-
on der chemischen Reinigungswirkung einer vorzugs-
weise konzentrierten aufgesprühten Reinigerlösung mit
dem mechanischen Effekt des Auftreffens eines gerich-
teten Sprühstrahls auf die Geschirroberfläche. Wäh-
rend in EP-A-0 282 214 die Reinigerlösung aufgenebelt
wird und ausdrücklich betont wird, daß in der Sprühzone

ausschließlich eine chemische Einwirkung der Lösung
auf das Geschirr stattfinden und jeglicher mechanischer
Reinigungseffekt vermieden werden soll, hat die vorlie-
gende Erfindung erkannt, daß sich ein verbesserter Rei-
nigungseffekt und/oder ein verminderter Reinigerver-
brauch ergibt durch ein im Vergleich zum genannten
Stand der Technik hartes, gerichtetes Aufsprühen der
Reinigerlösung. Bei der Ausführung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens trifft ein gerichteter Reinigerstrahl
zunächst auf einen bestimmten Oberflächenabschnitt
des Geschirrs und wandert dann weiter. Die aufge-
brachte Reinigerlösung kann für einen vorzugsweise
verhältnismäßig kurzen Zeitabschnitt von bevorzugt
weniger als einer Sekunde chemisch einwirken, bevor
der nächste gerichtete Reinigerstrahl diesen Oberflä-
chenabschnitt wieder bestreicht, angelöste Schmutzre-
ste und verbrauchte Reinigerlösung mechanisch ab-
spült und auf diese Weise frische Reinigerlösung mit ei-
ner "frischen" Schmutzoberfläche in Berührung bringt.
Man löst auf diese Art und Weise den Schmutz sozusa-
gen schichtweise ab.
[0017] Die fortlaufende Richtungsänderung des
Sprühstrahls oder der Sprühstrahlen ermöglicht es er-
findungsgemäß, zumindest einen wesentlichen Teil der
Oberfläche des Geschirrs fortlaufend mit harten Sprüh-
strahlen zu bestreichen und die gewünschte mechani-
sche Wirkung auszuüben, ohne daß sich der Reiniger-
verbrauch gegenüber dem genannten Stand der Tech-
nik erhöht. Die Menge an in der Sprühzone aufgesprüh-
ter Reinigerlösung beträgt, wie vorstehend bereits be-
schrieben, bevorzugt etwa 0,5 bis 1 l/min. Dies ent-
spricht in etwa dem Verbrauch an Reinigerlösung des
Standes der Technik. Jedoch ergibt sich durch das ge-
nannte schichtweise Schmutzabtragen eine verbesser-
te Reinigungswirkung.
[0018] Vorzugsweise verwendet die Erfindung soge-
nannte kompakte Sprühstrahlen, deren Querschnittsflä-
che nach dem Austritt aus den Düsenöffnungen nicht
oder nur unwesentlich verändert. Es trifft dann ein so-
genannter kompakter Flüssigkeitsstrahl auf die Ge-
schirroberfläche auf, um den gewünschten mechani-
schen Effekt zu erzielen. Eine Zerteilung des Sprüh-
strahls nach dessen Austritt aus der Sprühdüse oder ein
Zerreissen in einzelne Tröpfchen findet allenfalls in ge-
ringem Umfang statt.
[0019] Die erforderliche Variation der Sprührichtung
wird erfindungsgemäß bevorzugt bewerkstelligt durch
Sprühdüsen, die eine Düsenbasis aufweisen, die mit
der Flüssigkeitszufuhr verbunden ist. Auf der Düsenba-
sis ist ein gegenüber dieser drehbarer Düsenkörper an-
geordnet, der wenigstens eine, vorzugsweise zwei oder
auch mehr Düsenöffnungen aufweist, deren Sprührich-
tung durch Verdrehen des Düsenkörpers relativ zur Dü-
senbasis veränderlich ist. Ein Verdrehen des Düsenkör-
pers führt dazu, daß der Sprühstrahl einen Bereich der
Sprühzone und des darin angeordneten Geschirrs
kreisförmig überstreicht. Wenn ein solcher Kreis auf der
Höhe der Oberkante des die Sprühzone hindurchgeför-
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derten Geschirrs einen Durchmesser aufweist, der etwa
der Förderbreite der Spülmaschine, d.h. der Breite der
durch die Sprühzone hindurchgeförderten "Geschirr-
front" entspricht, wird aufgrund des Zusammenwirkens
dieser Rotationsbewegung des Sprühstrahls und der li-
nearen Förderung des Geschirrs unter diesem rotieren-
den Sprühstrahl hindurch im wesentlichen die gesamte
Geschirroberfläche mehrfach mit einem Reinigerstrahl
bestrichen.
[0020] Während des Betriebs der Sprüheinrichtung
wird bei der beschriebenen Ausführungsform der dreh-
bare Düsenkörper in eine Rotationsbewegung versetzt.
Bevorzugt ist eine Drehzahl von 1 bis 10 s-1, bevorzugt
2 bis 6 s-1, besonders bevorzugt etwa 3 bis 5 s-1. Dies
führt dazu, daß jeder Sprühstrahl jeden Umfangsab-
schnitt seines kreisförmigen Sprühbildes mit der ent-
sprechenden Frequenz überstreicht. Wenn, wie im Rah-
men der Erfindung bevorzugt, der drehbare Düsenkör-
per zwei Sprühöffnungen aufweist, verdoppelt sich die
Frequenz des Überstreichens mit Sprühstrahlen eines
Umfangsabschnittes gegenüber der Drehzahl. Wenn
zwei oder mehr Sprühstrahlen aus zwei oder mehreren
Düsenöffnungen eines Düsenkörpers austreten, kann
der Winkel, den diese Sprühstrahlen mit der Rotations-
achse des drehbaren Düsenkörpers einschließen, iden-
tisch sein, so daß jeder Sprühstrahl im Verlauf der Dreh-
bewegung die Mantelfläche des gleichen Kegels oder
Kegelstumpfes bzw. Zylinders (bei parallel zur Rotati-
onsachse gerichteten Sprühstrahlen) überstreicht. Man
kann jedoch auch vorsehen, daß unterschiedliche Dü-
senöffnungen Sprühstrahlen mit verschiedenen Win-
keln zur Rotationsachse austreten lassen, um so eine
vollflächigere Abdeckung der bestrichenen kreisförmi-
gen Fläche zu erreichen.
[0021] Der drehbare Düsenkörper kann von einer ex-
ternen Antriebseinrichtung wie bspw. einem Elektromo-
tor oder einer vom zugeführten Flüssigkeitsstrom ange-
triebenen Wasserturbine angetrieben werden. Bevor-
zugt ist es im Rahmen der Erfindung jedoch, daß der
Düsenkörper durch den Impuls, d.h. den Rückstoß aus-
tretender Sprühstrahlen, in eine Drehbewegung ver-
setzt wird. Zu diesem Zweck muß wenigstens ein aus-
tretender Sprühstrahl eine tangential zur Drehachse ge-
richtete Richtungskomponente aufweisen, um den
drehbaren Düsenkörper mit dem gewünschten Dreh-
moment zur Erzeugung der Rotationsbewegung zu be-
aufschlagen. Bspw. kann der Düsenkörper zwei an sei-
nem Außenumfang (bezogen auf die Rotationsachse)
diametral einander gegenüber angeordnete Düsenöff-
nungen aufweisen, deren Sprühstrahl eine Komponen-
te tangential zur Drehrichtung aufweist. Eine Kompo-
nente tangential zur Drehachse hat der Sprühstrahl
dann, wenn seine Achse und die Drehachse bzw. deren
gedachte Verlängerungen sich nicht schneiden. Bei die-
ser Ausführungsform wird ein Teil des Impulses der aus-
tretenden Sprühstrahlen in die gewünschte Drehbewe-
gung des Düsenkörpers umgesetzt.
[0022] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird im

nachfolgenden anhand der Zeichnungen erläutert. Dar-
in zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch eine erfindungsge-
mäße Geschirrspülmaschine

Fig. 2 schematisch einen Ausschnitt aus der Sprüh-
zone

Fig. 3 eine Draufsicht von oben auf den Ausschnitt
der Fig. 2

[0023] Durch ein Edelstahlgehäuse 1 läuft ein Trans-
portband 2, auf dem die zu reinigenden Gegenstände
(Geschirr oder dergleichen) angeordnet werden. Das
Transportband kann, wie im Stand der Technik bekannt,
geeignete Halteeinrichtungen für die Gegenstände auf-
weisen. Die Bandspülmaschine weist sechs Zonen auf,
in Laufrichtung des Geschirrs sind dies die Vorabräu-
mung (Entfernen grober Verunreinigungen), der erste
Waschtank (Vorreinigung), die Sprühzone, der zweite
Waschtank, eine Nachspülzone und eine Trockenzone.
Diese Zonen sind in der Zeichnung entsprechend ge-
kennzeichnet. Bei 3 angedeutete flexible Vorhänge kön-
nen zur Trennung einzelner Zonen voneinander vorge-
sehen seien. Die Einspeisung der Frischwasserzufuhr
der Spülmaschine erfolgt durch die Leitung 4 zu den
Nachspüldüsen 5. In der Regel wird das über die Lei-
tung 4 zugeführte Wasser in einer in der Zeichnung nicht
dargestellten Heizung auf eine Temperatur von 80 bis
85°C aufgeheizt. Das ablaufende Wasser wird in einem
Auffangbehälter 6 aufgefangen und mittels der Pumpe
7 dem zweiten Nachspüldüsensatz 8 zugeführt. Das be-
nutzte Nachspülwasser strömt im Gegenstrom zur Lauf-
richtung des Geschirrs über bei 9, 10 und 11 angedeu-
tete Leitbleche in die Auffangbehälter 12, 13 bzw. 14 des
zweiten und ersten Waschtanks sowie des Vorabräum-
tanks. Aus dem Vorabräumtank 14 wird das benutzte
Vorabräumwasser mittels des Überlaufs 15 in die Kana-
lisation abgeführt und ggf. einer wiederaufarbeitung zu-
geführt. In der Vorabräumung, dem ersten und zweiten
Waschtank wird die in den zugehörigen Auffangbehäl-
tern 12, 13 bzw. 14 befindliche Flotte mittels leistungs-
starker Pumpen 16, 17, 18 und Düsensätzen 19, 20, 21
umgewälzt und in harten Strahlen auf das in dem jewei-
ligen Tank befindliche Geschirr gespritzt. Die Leistung
jeder Pumpe 16, 17 und 18 und damit die Menge des
umgewälzten Wassers in jedem Tank beträgt etwa 1000
l/min.
[0024] In der Sprühzone ist eine Sprüheinrichtung 22
angeordnet, die sogenannte Anwendungslösung
(wäßrige Reinigerlösung mit einem Gehalt von 0,5 bis
10 Gew.-% aktiven Reinigungsbestandteilen) in einer
Menge von etwa 0,5 l/min versprüht.
[0025] Die Sprüheinrichtung weist oberhalb und un-
terhalb des durch die Sprühzone hindurchtretenden Ge-
schirrs angeordnete Sprühdüsen 23 und 24 auf. Jede
dieser Sprühdüsen weist eine Düsenbasis 25 sowie ei-
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ne gegenüber dieser Basis verdrehbaren Düsenkörper
26 auf, an jedem Düsenkörper 26 sind zwei Düsenöff-
nungen 27 angeordnet, die einen gerichteten, harten
Sprühstrahl schräg nach unten austreten lassen. Wie
insbesondere in Fig. 3 zu erkennen, weisen die Sprüh-
strahlen eine deutliche Komponente in Tangentialrich-
tung auf, im Betrieb der Düsen werden die Düsenkörper
26 daher durch den Impuls der austretenden Sprüh-
strahlen in eine Drehbewegung versetzt. Ein üblicher
Speisedruck der Düsen mit Anwendungslösung beträgt
etwa 2 bar. Die austretenden Sprühstrahlen weisen bei
diesem Speisedruck einen deutlichen mechanischen
Effekt auf, beim Auftreffen auf die Geschirroberfläche
spülen sie verbrauchte Reinigerlösung und angelöste
Schmutzreste mechanisch ab. Die Rotationsgeschwin-
digkeit der Düsenkörper 27 beträgt etwa 3 bis 5 s-1.
[0026] Im Betrieb der Maschine durchläuft das Ge-
schirr zunächst die Vorabräumung, in der es aus den
Düsen 21 mit Flotte aus dem Auffangbehälter 14 be-
spritzt wird. Dabei werden grobe Speisereste entfernt.
[0027] In dem anschließenden ersten Waschtank fin-
det eine erste Reinigung mit umgewälzter Flotte aus
dem Auffangbehälter 13 statt.
[0028] Anschließend tritt das vorabgeräumte und vor-
gereinigte Geschirr in die Sprühzone ein. Die Geschwin-
digkeit des Förderbandes 2 wird so eingestellt, daß die
Durchlaufzeit des Geschirrs durch die Sprühzone ins-
gesamt etwa 20 s beträgt. Die Sprüheinrichtung 22 ver-
sprüht kontinuierlich die sogenannte Anwendungslö-
sung. Die beschriebene Drehbewegung der Düsenkör-
per 27 führt zu einer Art des Aufbringens der Anwen-
dungslösung, die man vielleicht am ehestens als hartes
Aufpulsieren oder intervallartiges Aufbringen bezeich-
nen kann. Bei einer Rotationsgeschwindigkeit der Dü-
senkörper 27 von 5 s-1 und zwei Düsenöffnungen 27 pro
Düsenkörper 26 führt dies dazu, daß jeder Umfangsab-
schnitt des von den Sprühstrahlen bestrichenen Kreises
etwa 10mal pro Sekunde pulsartig mit Anwendungslö-
sung besprüht wird.
[0029] Ein Teil des aufgesprühten Reinigers mitsamt
angelösten Schmutzbestandteilen tropft von dem Ge-
schirr noch in der Sprühzone wieder ab und läuft über
das Leitblech 10 in den Auffangbehälter 13 des ersten
Waschtanks zurück.
[0030] Das Geschirr tritt anschließend in den zweiten
Waschtank ein, in dem in herkömmlicher Weise eine
Reinigung mittels umgewälzter Flotte aus dem Auffang-
behälter 12 durchgeführt wird. Dabei werden verblei-
bende Reiniger- und Schmutzreste abgespült. Dieser
abgewaschene, aus der Sprühzone stammende Reini-
ger kann ausreichen, um die gewünschte Reinigerkon-
zentration in der Flotte dieses Waschtanks aufrecht zu
erhalten. Alternativ kann durch eine separate, in der
Zeichnung nicht dargestellte Einrichtung Reiniger in ei-
ner gewünschten Konzentration eindosiert werden. Es
kann sich um den gleichen Reiniger handeln, wie er von
der ersten Sprühreinrichtung 22 versprüht wird, alterna-
tiv kann man einen anderen Reiniger verwenden, der

sich besonders gut zur Entfernung noch verbleibender
Schmutzreste eignet.
[0031] Das endgereinigte Geschirr durchläuft an-
schließend die Nachspülung sowie die Trockenzone.

Patentansprüche

1. Bandspülmaschine, mit wenigstens zwei Wasch-
tanks und mit einer zwischen diesen Waschtanks
angeordneten Sprühzone mit einer Sprüheinrich-
tung (22) zum Aufsprühen von Reinigerlösung auf
die zu reinigenden Gegenstände, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Sprüheinrichtung (22) eine oder
mehrere Sprühdüsen (23, 24) mit gerichteten, in ih-
rer Sprührichtung während des Sprühbetriebs ver-
änderlichen Sprühstrahlen aufweist.

2. Bandspülmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Sprühdüsen (23, 24) zum
Versprühen von Sprühstrahlen ausgebildet sind,
deren Querschnittsfläche sich nach dem Austritt
aus den Düsenöffnungen (27) nicht oder nur unwe-
sentlich verändert.

3. Bandspülmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Sprühdüsen (23,
24) einen gegenüber der Düsenbasis (25) drehba-
ren Düsenkörper (26) mit wenigstens einer daran
angeordneten Düsenöffnung (27) aufweisen, wobei
die Sprührichtung eines daraus austretenden
Sprühstrahls durch Verdrehen des Düsenkörpers
(26) veränderlich ist.

4. Bandspülmaschine nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Düsenkörper (26) durch den
Impuls austretender Sprühstrahlen in eine Drehbe-
wegung versetzbar ist.

5. Bandspülmaschine nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Düsenkörper (26) zwei am
Rotationsumfang diametral angeordnete Düsenöff-
nungen (27) aufweist, deren Sprühstrahl eine Kom-
ponente tangential zur Drehrichtung aufweist.

6. Verfahren zum Reinigen von Gegenständen, mit
den Schritten:

a) Vorreinigen in einem ersten Waschtank,
b) Besprühen mit einer Reinigerlösung in einer
Sprühzone,
c) Hauptreinigen und/oder Nachspülen in ei-
nem zweiten Waschtank und ggf. weiteren
Tanks,

dadurch gekennzeichnet, daß die Reinigerlösung in
der Sprühzone als wenigstens ein gerichteter
Sprühstrahl aufgesprüht wird, der während des Be-
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sprühens seine Richtung fortlaufend ändert.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, daß jeder Sprühstrahl einen Bereich der Sprüh-
zone kreisförmig überstreicht.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daß jeder Sprühstrahl einen Bereich der Sprüh-
zone mit einer Frequenz von 1 - 10s-1, vorzugswei-
se 2 - 6s-1, besonders bevorzugt 3-5s-1 kreisförmig
überstreicht.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß Sprühstrahlen verwen-
det werden, deren Querschnittsfläche sich nach
dem Austritt aus den Düsenöffnungen (27) der
Sprühdüsen (23, 24) nicht oder nur unwesentlich
verändert.
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